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Pfarrer Rüdiger Funke      
Telefon: 0173 180 1814 
E-Mail: ruediger.funke@evangelisch-in-oe.de 

 
Pfarrerin Deborah Goldmann   

Telefon: 0163 4009462 
E-Mail: deborah.goldmann@evangelisch-in-oe.de 

 
Diakonin Angelika Roth    

Telefon: 02368 / 9617859 oder 0163 2563017 
E-Mail: angelika.roth@evangelisch-in-oe.de 

  
Thorben Rosenbaum, Jugendreferent  

Telefon: 02368 / 6954013 oder 0178 6686970 
E-Mail: jugendreferent@evangelisch-in-oe.de 

 

Jürgen Behrendt, Kirchmeister  

Telefon: 02368 / 56208 
E-Mail: juergen.behrendt@evangelisch-in-oe.de 

 
Gemeindebüro  Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 

Telefon: 02368 / 1461 
E-Mail: gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de 
   Öffnungszeiten: 
   dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
   donnerstags   von 15.00–18.00 Uhr 

 
Diakoniestation  Halluinstr. 26 

Telefon: 02368 / 54152  
E-Mail: k.kristinat@diakonie-kreis-re.de 
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„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ 
„Vertrauen schafft Frieden.“

Liebe Weggefährt*innen, liebe 

Leserin & lieber Leser! 

Die Gedanken gehen hin und 

her. Der Wind saust um die 

Hauswände und rüttelt an den 

Rollläden. „Wann rüttelt mich 

mal hier jemand wach?“ denke 

ich, weil mir die aufbauenden, 

motivierenden Worte für die 

Adventszeit 2023 seit Tagen 

fehlen. Die Texte bisher waren 

zu düster. Fragen Sie, fragt Ihr 

mich, dann spiegeln sich hier 

Besorgnis über unsere Gegen-

wart und Zukunft wider. Ich 

stehe auf. Vielleicht jetzt erst-

mal E-Mails checken. Dann 

räume ich auf. Hin und her. Hier 

einen Streit zwischen den Kin-

dern schlichten, da telefonieren 

mit den Herzensmenschen. 

Viele Ideen, so viele Ideen und 

Ansätze. Doch keine fühlt sich 

richtig an. Ich suche weiter, es 

vergehen Nächte und Tage. Mit 

dabei die herausfordernde Jah-

reslosung 2024. Denn das 

Team vom Gemeindebrief fand 

eine Andacht zum Frieden, aber 

auch zur Losung, natürlich aus 

gegebenem Anlass geeignet:  

„Alles, was ihr tut, geschehe 

in Liebe.“ (1 Kor. 16,14) 

Dazu habe ich verschiedene Bi-

belübersetzungen gelesen und 

sogar den Satz aus dem Altgrie-

chischen Text des NT übersetzt. 

Paulus als früherer gesetzes-

treuer Pharisäer, der sich gut in 

der Tora auskannte, als jemand 

der die Gnade von Jesus Chris-

tus wohl „am eigenen Leib“ ge-

spürt hat, wäre das alles wohl 

kein Thema. Vor 2000 Jahren, 

immer unterwegs, meistens zu 

Fuß von Stadt zu Stadt, oft in 

Konflikten mit anderen Men-

schen, hatte er andere Heraus-

forderungen. 

 „Alles, was ihr tut, geschehe in 

Liebe.“ (1 Kor. 16,14) So fasst 

Paulus am Ende seiner Abhand-

lungen im Brief an die Ge-

meinde in Korinth Gottes bedin-

gungslose Liebe zu uns Men-

schen zusammen. Was für eine 

Hammer-Botschaft. Für mich 

eine Aufforderung, eine Her-

ausforderung, ein Gebot, eine 

Warnung und Mahnung (denn 

ich habe da immerhin eine Be-

fehlsform beim altgriechischen 

Wort γινέσθω (ginesto) gefun-

den).  
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„Vertrauen schafft Frieden.“ Ich 

schaue auf den weinroten Pa-

pieranhänger des Teebeutels. 

Ich spüre den Dampf des hei-

ßen Wassers in der Teetasse. 

„Vertrauen schafft Frieden“ lese 

ich nochmal. „Schöne Sache, 

wenn das mal so einfach wäre.“  

Wieder mal bin ich auf der Su-

che nach der Weihnachtsbot-

schaft. „Vertrauen schafft Frie-

den“, das ist auf einmal Thema 

in einer Andacht im Presby-

terium. Auf dem Fahrrad sit-

zend mit dem November-Regen 

im Gesicht „Vertrauen schafft 

Frieden“.  

„Alles, was ihr tut, geschehe 

in Liebe.“ 

Meine Gedanken sortieren sich: 

Ich vertraue Gott.  

Frieden bekomme ich ja nicht, 

nur weil ich alles mit „meiner 

Liebe“ abdecke – weder das Ne-

gative, zudecke, z.B. alle Prob-

leme nur weil Weihnachten ist 

unter den Teppich kehre. Frie-

den mache ich auch nicht, in-

dem ich alles mit „meiner 

Liebe“ erdrücke, z.B. die akuten 

Bedürfnisse von meinem Ge-

genüber vielleicht gar nicht erst 

mitbekomme.  

Adventszeit – Zeit der Vorberei-

tung. Wie gut, dass wir sie je-

des Jahr haben, um für uns die 

wahre Bedeutung von Weih-

nachten klarzubekommen. Ich 

horche auf, es hat sich was ver-

ändert! Der Regen nieselt 

nun….  

Vertrauen schafft Frieden, alles 

in Liebe tun, ich suche nach 

Zeichen und Nähe Gottes, nach 

Halt und Orientierung auch bei 

meinen Mitmenschen – das ist 

sie, eine erste Spur zum Kind in 

der Krippe im Stall… Amen. 

Friede sei mit Euch heute, 
morgen und auch im neuen 
Jahr! 

Pfarrerin Deborah Goldmann 
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Kirchenwahl 2024 
Wahlen zum Presbyterium 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Gemeinde bewegen“ –  

Kirchenwahl 2024  

Wahlen zum Presbyterium  

am 18. Februar 2024. 
 

Alle vier Jahre werden in den 

Kirchengemeinden der Evange-

lischen Kirche von Westfalen 

die Presbyterien neu gewählt. 

Am 18. Februar 2024 ist es wie-

der so weit. Dann werden die 

ehrenamtlichen Mitglieder des 

Presbyteriums neu gewählt. In 

unserer Kirchengemeinde sind 

es zehn Stellen, die neu zu be-

setzen sind. Einige bisherige 

Mitglieder stellen sich wieder 

zur Wahl. Und es werden neue 

Gemeindeglieder gesucht, die 

Interesse an dieser verantwor-

tungsvollen Aufgabe haben.  
 

Das Presbyterium ist das Lei-

tungsorgan der Kirchenge-

meinde, in dem Pfarrerin und 

Pfarrer, Diakonin und Gemein-

depädagoge als Interprofessio-

nelles Pastoralteam (IPT) 

gemeinsam mit den ehrenamt-

lichen Presbyterinnen und Pres-

bytern die Geschicke der Kir-

chengemeinde lenken. Es ist für 

die Gestaltung und Ausrichtung 

des Gemeindelebens verant-

wortlich, wählt Pfarrerin und 

Pfarrer und trägt u.a. Verant-

wortung für Personal, Finanzen 

und Gebäude. Bei allem geht es 

um die Kommunikation des 

Evangeliums, was bei einer 

Kandidatur Interesse und Of-

fenheit für theologische Frage-

stellungen voraussetzt.  
 

„Gemeinde bewegen“ – ist auch 

das Motto dieser Kirchenwahl. 

Es soll Menschen ansprechen, 

die in ihrer Gemeinde etwas be-

wegen wollen. Und nicht alle 

müssen alles gleich gut können. 

Am Ende ist die Bündelung der 

verschiedenen Kompetenzen 

und Professionen das Ziel, um 

Gemeinde verantwortungsvoll 

zu führen und tragfähige Ideen 

für die Zukunft zu entwickeln.  
 

Presbyterin oder Presbyter wer-

den kann jedes Gemeindeglied, 

das mindestens 18 Jahre und 

nicht älter als 75 Jahre ist. Das 

Wahlvorschlagsverfahren ist 

bereits mit der Gemeindever-

sammlung am 19. November 
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angelaufen. Bis zum 5. Dezem-

ber können Wahlvorschläge ab-

gegeben werden. Eine Kandida-

tur muss von mindestens fünf 

wahlberechtigten Gemeinde-

gliedern per Unterschrift unter-

stützt werden. Das entspre-

chende Formular dazu gibt es 

im Gemeindebüro.  
 

Die vorgeschlagenen Kandida-

tinnen und Kandidaten werden 

zu Beginn des Jahres in einer 

Sonderausgabe vorgestellt, 

ebenso das weitere Verfahren 

der Kirchenwahl. Gibt es nicht 

mehr Kandidatinnen und Kandi-

daten als zu besetzende Plätze, 

gelten die Kandidierenden als 

gewählt, so dass bereits Ende 

Januar 2024 das Ergebnis ohne 

direkte Wahl feststeht. 

Bei mehr Kandidatinnen und 

Kandidaten als zu besetzende 

Stellen findet die Wahl am 

Sonntag, den 18. Februar 2024 

nach dem Gottesdienst statt.  
 

Weitere allgemeine Informatio-

nen zur Kirchenwahl 2024 fin-

den Sie im Internet unter  

www.kirchenwahl2024.de.  

Bei konkreten Anfragen zur 

Wahl in unserer Gemeinde kön-

nen Sie sich vertrauensvoll an 

die Mitglieder des Presbyteri-

ums wenden.  
 

Ulrich Kamien 

 

Konstanze Ebel 
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Die „neue Alte“ 

im Gemeindebüro

Wer ist denn die „neue Alte“ im 
Gemeindebüro fragen Sie sich 
vielleicht. 

Mein Name ist Irene Aegidi-
Mersch, ich bin 67 Jahre alt, 
verheiratet und seit knapp 3 
Jahren Rentnerin.  Gearbeitet 
habe ich bei der Stadtverwal-
tung Marl im Sozial- und Ju-
gendamt.  Evtl. haben Sie mich 
auch schon einmal in ei-
nem Gottesdienst gesehen, den 
der Instrumentalkreis beglei-
tet hat. Seit Anfang des Jahres 
bemühe ich mich um die Ver-
tretung von Claudia Baumbach-
Kelm. Ich war überrascht, wie 
vielfältig diese Aufgabe ist. 
Deshalb bitte ich um Nachsicht, 
wenn einmal nicht alles rei-
bungslos läuft. 
 

Irene Aegidi-Mersch 
 

 

Foto privat 
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Wie werde ich Mitglied  
der evangelischen Kirche von Oer-Erkenschwick? 

 

Ist Ihnen die Frage schon ein-

mal gestellt worden? Mir ja. Ich 

konnte sie auch beantworten. 

Häufig geht es dabei auch um 

Menschen, die aus einer ande-

ren christlichen Kirche ausge-

treten sind. Denen ist zuerst 

einmal die Befürchtung zu neh-

men, dass sie zum zweiten Mal 

getauft werden müssen. Das ist 

nämlich nicht der Fall. Es be-

steht gegenseitige Anerken-

nung der Taufe.  
 

Bei jemandem, die oder der aus 

der evangelischen oder einer 

anderen christlichen Kirche 

ausgetreten ist, ist das Verfah-

ren zum Eintritt oder Wieder-

eintritt sehr einfach. 

In Oer-Erkenschwick kann man 

sich an die Gemeindepfarrerin 

oder den Gemeindepfarrer oder 

an eine Wiedereintrittsstelle 

wenden, z. B. in Marl. 
 

Für ein gemeinsames Gespräch 

sind mitzubringen: Personal-

ausweis, Taufbescheinigung 

und die Austrittsbescheinigung 

des Amtsgerichts. 

Es wird ein Formular ausgefüllt, 

von beiden Seiten unterschrie-

ben und über das Gemeinde-

büro ans Amtsgericht Recklin-

ghausen weitergeleitet. Das 

Presbyterium nimmt in einer 

seiner Sitzungen die Aufnahme 

zur Kenntnis. 
 

Die Telefonnummern von Pfar-

rer Funke und Pfarrerin Gold-

mann sind in diesem  

Gemeindebrief zu finden. 
 

Die Wiedereintrittsstelle in Marl 

ist in der Dreifaltigkeitskirche, 

Brassertstraße 40–42 und  

donnerstags von 9-11 Uhr oder 

nach Vereinbarung geöffnet.  

Näheres ist zu erfahren über 

den Ev. Kirchenkreis Reckling-

hausen bei Ulrich Kamien (Mail: 

ulrich.kamien@ekvw.de oder 

telefonisch 02361 206-245). 
 

Geben Sie diese Informationen 

ruhig weiter. 
 

Gaby Engfer 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Foto: Behrendt 
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Die „Neue“ 

Eine Praxisstudierende in der Gemeinde
 

 

Liebe Gemeindemitglieder, 
 

ich bin Miriam Zaiak, 26 Jahre 

alt und seit dem 1.10.2023 Pra-

xisstudierende in Ihrer Kirchen-

gemeinde. 

Bereits seit 2011 bin ich aktives 

Mitglied in der Gemeinde und 

engagiere mich in der Konfi und 

Jugendarbeit.  
 

Nun aber komme Ich zur wich-

tigsten Frage: Was ist eigent-

lich eine Praxisstudierende? Ich 

studiere Dual Soziale 

Arbeit in Bochum und die Kir-

chengemeinde in Oer-Erken-

schwick ist mein Praxispartner 

während meines Studiums.  

Montags und dienstags befinde 

ich mich immer in der Hoch-

schule, ansonsten bin ich 20 

Stunden in der Woche in der 

Gemeinde unterwegs. 
 

Ich bekomme also so die Mög-

lichkeit, bereits während mei-

nes Studiums praktische Erfah-

rung zu sammeln und in die 

vielfältigen Angebote der Kir-

chengemeinde reinzuschnup-

pern und zu unterstützen, wo 

Hilfe benötigt wird. 
 

Ich bin bereit für 3 1/2 aufre-

gende Jahre in der Gemeinde 

und freue mich schon, viele von 

Ihnen persönlich kennenzuler-

nen. 
 

Wenn ich frei habe, verbringe 

ich meine Zeit gerne in der Kü-

che und backe, am liebsten 

Zimtschnecken oder einen saf-

tigen Schokokuchen. Zusätzlich 

nutze ich meine freie Zeit gerne 

mit Reisen, am liebsten ans 

Meer. 
 

Miriam Zaiak 

Miriam Zaiak, Foto privat 
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Eine neue Prädikantin  
in der Gemeinde

Liebe Gemeindemitglieder,  

am 5. November 2023 war 

mein Einführungsgottesdienst, 

in dem ich als Prädikantin zum 

Dienst beauftragt wurde.  

Viele von Ihnen kennen mich, 

Gabriele Engfer, als langjährige 

Presbyterin und regelmäßige 

Gottesdienstbesucherin. 

Ich war Leiterin der evangeli-

schen Albert-Schweitzer-

Schule in Oer-Erkenschwick.  

Mich haben jahrzehntelang 

evangelische Religion und Kir-

chengemeinde begleitet.  

Mir sind neben den Sonntags-

gottesdiensten besonders die 

Schulgottesdienste ein Anlie-

gen. Bei sinkenden Pfarrstellen 

wird es aber immer schwieriger 

diese Angebote zu halten. 

Ich habe in der Problemlage 

meine Aufgabe erkannt. Als 

dann kurzfristig ein Prädikan-

tinnenkurs für ausgebildete Re-

ligionslehrer und Religionsleh-

rerinnen über das Fortbildungs-

institut Villigst angeboten 

wurde, habe ich innerhalb we-

niger Tage meine Bewerbungs-

unterlagen, einschließlich der 

Zustimmung des Presbyteriums 

eingereicht.  

Die Ausbildung beinhaltete u.a. 

Predigt, Liturgie und Abend-

mahl, also sozusagen die 

praktische Anwendung des Wis-

sens, über das wir als studierte 

und vocierte Religionslehrerin-

nen verfügten. 

Es war für mich sehr angenehm 

und anregend, in der Gruppe 

Grundlagen des Glaubens aus-

zutauschen und Wissen zu stär-

ken und zu erweitern. 

Seit dem Abschluss der Ausbil-

dung im Juni 2023 durfte ich 

Gottesdienste selbständig lei-

ten, was ich schon getan habe, 

gerne auch gemeinsam mit ei-

ner Pfarrerin oder einem Pfar-

rer.  

Seit der Einführung soll/darf ich 

im Talar auftreten. Für mich ist 

immer noch befremdlich, die 

Berufskleidung einer Pfarrerin 

zu tragen. Schließlich verfüge 

ich nicht über die Bibelkenntnis 

und Auslegungsmöglichkeiten 

einer Pfarrerin oder eines Pfar-

rers nach deren jahrelanger 

Ausbildung. Ich bin in erster Li-

nie auf Got-

tes Beglei-

tung und 

Ihr Wohl-

wollen an-

gewiesen. 

So nehme 

ich das 

Amt wahr.  
 

Gabriele Engfer 
Foto privat 
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Infos aus der Familien- und Kinderarbeit 
 

Auch im zweiten Halbjahr  
diesen Jahres haben wir  
mehrere 
große, 
wunder-
bare und 
ökumenische  
„Kirche kunterbunt“  
Gottesdienste gefeiert. 
Nach den Sommerferien lern-
ten wir dabei mit 120 Personen 
Zachäus und Nathanael ken-
nen. 
Die letzte Kirche Kunterbunt in 
2023 gibt es am 03.12., am 1. 
Advent, unter der Überschrift 
„Sternstunden“. 

 
Zum Vormerken: 
 

Weiter geht es im neuen Jahr 
mit folgenden Terminen: 
04.02, 03.03., 14.04., 05.05., 
09.06. und 07.07.2024 
 

Kinder-Bibel-Woche: „Sha-

lom, komm wir suchen den 

Frieden“ 

 

Mehr als 100 Kinder waren täg-
lich in der Johanneskirche und 
dem Gemeindezentrum zu die-
sem wichtigen Thema beisam-
men. Lena und der Postbote 
Frieder begleiteten uns durch 
diese Tage, in denen wir eini-
ges über Jesu Ideen zum Frie-
den gehört haben. 
  

Dank vieler ehrenamtlicher 
Helfer konnten wir kreativ und 
spielerisch 
viel über 
den Frie-
den ler-
nen. Wir 
sind sehr 
dankbar 
dafür und 
freuen uns 
schon aufs 
nächste 
Jahr! 

Alle Fotos: Team „Kirche Kunterbunt“ 
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Familienwochenende  

18. - 21.05.2024: 

Pfingsten ist unser Ziel erneut 
die Jugendbildungsstätte  
Siegerland.  
Geocaching, Kreativangebote, 
Spiel und Spaß, ein Ausflug in 
die Grube Wilhelmstrost, Ke-
geln, BBQ-Grillabend, Zeit für 
gemütliches Beisammensein, 
Familienzeit, Pfingstgottes-
dienst u.v.m. werden die Tage 
wie im Flug vergehen lassen. 
Wie immer gilt ein moderater 
Familienpreis und wenn auch 
das für eine Familie zu viel sein 
sollte, haben Sie bitte keine 
Scheu uns anzusprechen.  
Wir können über bestimmte 
Fördergelder und Spenden 
auch individuelle Lösungen fin-
den. Bei Interesse gibt es alle 
weiteren Informationen auf un-
serer Homepage (s.u.). 

Familienangebote in der 

Friedenskirche  
sind aber nicht nur die großen 

Aktionen. 
Auch wäh-
rend der 
Woche ist 
was los für 
Kinder und 
Familien: 
 

Krabbeltreff, immer montags, 
9.30-11 Uhr  
(hat freie Plätze!!!) 
 

Spiel-Cafe, immer dienstags, 
15.30-17 Uhr 
 

Jungschar, immer freitags, 
15.30 -17 Uhr 
 

Auch für neue Ideen sind wir 
immer offen.  
Bei Interesse an einzelnen An-
geboten schauen Sie doch ein-
fach mal vorbei oder sprechen 
Sie uns an.  
Wir beantworten gerne all Ihre 
Fragen zu Inhalt, Teilnahme  
oder Mitarbeit. 
Angelika Roth, 0163 2563017,  
 

angelika.roth@ekvw.de 
Ina Engelke, 02368 
892056403, engelke-i@bis-
tum-muenster.de 
 

Ihre Diakonin Angelika Roth 
 

 
Weitere Infos finden Sie auch auf unserer Homepage  

www.evangelisch-in-oe.de 
oder unseren facebook und Instagram-Seiten. 
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Kirche aus Kinderaugen

Unsere fünf- und siebenjähri-

gen Töchter fragten regelmäßig 

„Wann ist es endlich soweit?“ 

und nun klingen im Nachgang 

seit Wochen die gleichen Lieder 

durch unser Haus.  

Ob ich von Weihnachten spre-

che? – Nein, aber die Vorfreude 

war ähnlich…  

Die Kinderbibelwoche läutet in 

unserer und vielen anderen Fa-

milien in Oer-Erkenschwick den 

Herbst ein und erfüllt unsere 

Kinder mit Freude und Aufre-

gung ab dem Moment, in dem 

sie die ersten bekannten Lieder 

durch die geöffneten Türen der 

Johanneskirche klingen hören.  

In der eh schon prall gefüllten 

ersten Reihe findet immer noch 

ein weiterer kleiner Mensch 

Platz und das Miteinander liegt 

so spürbar in der Luft, dass es 

jeden Anwesenden berührt. 

Keine andere Veranstaltung be-

schreibt für mich so sehr, was 

Kirchengemeinschaft sein kann, 

wie diese vier Tage im Oktober. 

Das Dinolied geht mit der Zeit 

auch jedem Erwachsenen lo-

cker über die Lippen und der 

eine oder andere wischt sich 

den Augenwinkel, dabei wollte 

man doch nur kurz sein Kind 

von „dieser Kirchenveranstal-

tung“ abholen.  
 

Nach drei gemeinsamen Tagen 

Zusammensein, Basteln, Ent-

decken, Singen und von Gott 

erfahren krönt der Familiengot-

tesdienst diese besondere Zeit 

Fotos: Team „Kirche Kunterbunt“ & 
Kinderbibelwoche 
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mit viel Gesang, Begeisterung 

und Wir-Gefühl. Ein warmes 

Gefühl, das auch Tage danach 

noch anhält.  

Was hier passiert zeigt ganz ge-

nau, warum Kirche Familien be-

reichert und gerade die Kleins-

ten nicht ausgeschlossen, son-

dern genau in die Mitte des Ge-

schehens gehören.  
 

Die gleiche Stimmung kommt 

an den Sonntagen der Kirche 

Kunterbunt in der Friedenskir-

che auf. Kurze, der Aufmerk-

samkeitsspanne der Jüngsten 

angepasste Predigten und Ge-

schichten münden in eine lo-

ckere Entdeckungstour ver-

schiedener Stationen, bei de-

nen Kinder und Eltern miteinan-

der ins Gespräch kommen. Je-

der hilft mit, man isst gemein-

sam in großer Runde und 

kommt auf den gleichen Nen-

ner:  

Wir Familien haben ähnliche 

Themen, die uns beschäftigen 

und können Gemeinschaft sehr 

gut gebrauchen.  
 

Das Angebot der Familienkirche 

verspricht genau dem, was der 

Name sagt:  

Kirche für Familien.  

Und das hat gar nichts mehr mit 

„Psst! Leise sein!“ und „Jetzt 

sitz aber still!“ zu tun, sondern 

ganz viel mit Loslassen im All-

tag, sich verbunden fühlen und 

aufrichtiger Gemeinschaft.  
 

Familie Tesch 
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Gesucht: 

Kochteam für die Kirche Kunterbunt

Mittlerweile be-

suchen regel-

mäßig ca. 

120-140 

Gäste un-

sere Kirche 

kunter-

bunt. Das 

ist ein toller 

Erfolg!  
 

Bisher gab es zum Abschluss 

immer ein gemeinsames Mit-

tagessen, bei dem Gemein-

schaft auch als Tischgemein-

schaft erlebt wird und Raum für 

vielerlei Gespräche ist. 

Gemäß unserem Grundsatz der 

Niederschwelligkeit und Offen-

heit für Alle, soll es auch zu-

künftig ein kostenloses Mittag-

essen geben.  

Denn gerade die Familien in 

Oer-Erkenschwick haben 

enorme Kosten zu stemmen 

und oft kaum Geld für zusätzli-

che Aktionen übrig. 

Niemand soll sich aber überle-

gen müssen, ob er sich die Kir-

che kunterbunt „leisten“ kann.  

Das ist uns besonders wichtig! 

Deshalb lebt die Kirche kunter-

bunt von Spenden und Kollek-

ten und sehr viel Ehrenamt. 

 

Das Aktiv-Team der Kirche kun-

terbunt hat sich nun überlegt, 

dass es schön wäre, ein Koch-

Team ins Leben zu rufen, um 

weniger Essen über Catering 

bestellen zu müssen. 

So ähnlich, wie früher für den 

offenen Mittagstisch von vielen 

Einzelpersonen etwas zu Hause 

gekocht wurde, um es dann in 

Gemeinschaft zu genießen, 

stellen wir uns auch dieses 

Kochteam vor.  
 

So oft wie man 

mag, kocht 

man z.B. einen 

großen Topf 

Suppe/ Soße 

oder macht ei-

nen großen 

Salat und kann die entspre-

chenden Lebensmittelkosten 

dann mit uns abrechnen.  
 

Im Januar ist ein Planungstref-

fen angedacht, zu dem wir alle 

Interessierten einladen. Dann 

planen wir gemeinsam wer, 

wann, wie oft etwas kochen 

will.  Keine Angst, das kann ein-

mal oder bis zu achtmal sein – 

je nachdem, wer wieviel Zeit o-

der Lust hat. Auch einmal hilft 

uns schon weiter.  
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Ergänzt wird das dann bei Be-

darf durch ein Mitbringbuffet 

von Eltern, Pizza oder einer 

Wurst vom Grill im Sommer. 
 

Interessiert? Dann melden Sie 

sich doch bitte bei:  
 

Angelika Roth,  

angelika.roth@ekvw.de,  

0163-2563017 

oder Ina Engelke,  

engelke-i@bistum-muens-

ter.de, 02368-892056 
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„Happy Hour“ 
Nach einer hektischen Woche zur Ruhe kommen

„So kam 

ich zu 

dem 

Schluss, 

dass es 

für den 

Menschen 

nichts Besseres gibt,  

als fröhlich zu sein und das 

Leben zu genießen.“  
 

So etwa stellt sich doch jede*r 
einen gemütlichen Wochenaus-
klang am Freitagabend vor.  
Aber geht man dazu in die  
Kirche?  
 

Wenn man sich auf die Suche 
nach diesem Zitat macht, stellt 
man fest, dass es aus der Bibel 
stammt. Prediger 3.12 (in der 
Übersetzung Hoffnung für alle). 
Geht es also doch? Happy Hour 
in der Friedenskirche? Ja, sagen 
derzeit 8-10 Gemeindeglieder, 
die sich hier alle zwei Wochen 
treffen. Um nach einer hekti-
schen Woche zur Ruhe zu kom-
men, Gemeinschaft zu erleben 
und nette Leute zu treffen.  
Nach einem ersten Austausch 
starten wir mit einer kurzen An-
dacht und einigen Impulsen aus 
inspirierenden oder nachdenk-
lich stimmenden Texten aus der 
Bibel oder auch aus anderen 
Quellen. Den Abschluss bildet 

meist ein gemeinsames Abend-
essen, bei dem wir die Gesprä-
che vertiefen, und so sind die 
Abende mal kürzer mal länger.  
Wir kommen alle mit ganz un-
terschiedlichen Glaubenserfah-
rungen und Erwartungen an 
Gott und die Kirche hier her. 
Darüber wollen wir uns austau-
chen. Natürlich reden wir auch 
über ganz alltäglich Dinge.  
Aber es ist sehr angenehm hier 
einen Rahmen zu haben, in dem 
man auch mal die Oberfläch-
lichkeit des Alltags verlassen 
kann.  
Und gelacht wird selbstver-
ständlich auch! � 
 

„Freut euch zu jeder Zeit, dass 
ihr zum Herrn gehört. Und noch 
einmal will ich es sagen: Freut 
euch! Alle Menschen sollen eure 
Güte und Freundlichkeit erfah-
ren. Der Herr kommt bald! 
Macht euch keine Sorgen! Ihr 
dürft in jeder Lage zu Gott be-
ten. Sagt ihm, was euch fehlt, 
und dankt ihm!“ Philipper 4,4-6 
 

Neugierig geworden?  
Kommt einfach vorbei!  
 

Andreas Schütz  
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Die nächsten 

Happy Hour 

Termine auf 

einen Blick: 

 
 

 
01.12.2023 
15.12.2023 (als Adventfenster) 
26.01., 09.02., 23.02., 08.03. 
22.03.2024 
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Gottesdienste an Weihnachten 
und zum Jahreswechsel 

 

 

Sonntag, 24.12.2023 Heiligabend 

Matthias-Claudius- 
  Zentrum   16.30 Uhr  Balkongottesdienst 

Johanneskirche 14.00 Uhr Familiengottesdienst 

17.30 Uhr Christvesper 

Friedenskirche 16.00 Uhr Familiengottesdienst 

   23.00 Uhr Christmette  
 

Montag, 25.12.2023 1. Weihnachtstag 

Friedenskirche 11.00 Uhr  Weihnachtlicher Taufgottesdienst 
 
Dienstag, 26.12.2023 2. Weihnachtstag 

Johanneskirche 10.00 Uhr Krippenandacht  
 
Sonntag, 31.12.2023 Silvester 

Johanneskirche 18.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

Friedenskirche 18.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

Berliner Platz & 
  Hünenplatz   19.00 Uhr  Ökumenischer Jahresausklang  
 

Sonntag, 07.01.2024 1. Sonntag nach Epiphanias 
Johanneskirche 10.00 Uhr Gottesdienst 

 
Sonntag, 14.01.2024 2. Sonntag nach Epiphanias 

Johanneskirche 10.00 Uhr Gottesdienst 
 
Sonntag, 14.01.2024 3. Sonntag nach Epiphanias 

Johanneskirche 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst  

    s.a. Seite 22 „Ökumene“ 
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Jubiläumsgottesdienst  
früherer Konfirmationsjahrgänge

Am Sonntag, dem 15.Oktober 

23, durfte ich den wunderschö-

nen Jubiläumsgottesdienst in 

der Johanneskirche miterleben. 

Ich selber gehörte zu den Gold-

konfirmanden. Es war für mich 

ein besonderer Tag! Denn vor 

50 Jahren habe ich ganz be-

wusst die Entscheidung getrof-

fen, mein Leben unter Gottes 

Führung zu stellen. Das kam 

so: Kurz vor meiner Konfirma-

tion fuhr ich auf eine Freizeit, zu 

der mich die damalige Pfarrerin 

Elfriede Graetsch eingeladen 

hatte. Dort lasen wir in der Bi-

bel, sangen und führten viele 

Gespräche. In dieser Zeit wurde 

mir deutlich, dass Jesus eine 

ganz persönliche Beziehung zu 

mir haben möchte. Am Tag 

meiner Konfirmation sagte ich 

dann leise zu IHM: „Hier bin ich, 

segne mich.“ 

Nun sind 50 Jahre vergangen. 

Mal war ich Gott sehr nah und 

manchmal weit von ihm ent-

fernt. Doch immer konnte ich 

genau das erfahren, wovon           

Pfarrerin Deborah Goldmann 

in ihrer fröhlichen und erfri-

schenden Predigt sprach: 

„Heile du mich Herr, so werde 

ich heil; hilf du mir, so ist mir 

geholfen.“ Die anschließende 

gemütliche Runde bei schön ge-

decktem Tisch mit Essen und 

Trinken und guten Gesprächen 

war an diesem Sonntag noch 

ein Bonbon obenauf.                                                

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Edith Rokitta 

 

Foto: privat 
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Eine geschwisterliche Anfrage… 
… und das Angebot einer neuen Beheimatung

Seit einiger Zeit ist nun be-
kannt, dass die Kirche St. Josef 
als Kirchraum der katholischen 
Pfarrgemeinde innerhalb der 
nächsten 5 Jahre geschlossen 
werden soll. Nun sieht es so 
aus, dass der „Club 50plus“ das 
Gebäude bereits zum Jahresbe-
ginn 2024 übernehmen wird. 
Damit endet die Geschichte der 
Kirche St. Josef als Gemeinde-
kirche nun schon 
zum Ende des 
Jahres. 
In der Ökumeni-
schen Zukunfts-
werkstatt, einer Zusammen-
kunft von Mitgliedern unseres 
Presbyteriums, des Pfarrge-
meinderats und Kirchenvor-
stands der katholischen Pfarr-
gemeinde sowie des Ökumeni-
schen Arbeitskreises, hat Pfar-
rer Reinhard Vehring ange-
sichts der eingetretenen Situa-
tion im Namen seiner Gemeinde 
die Bitte vorgetragen, mit den 
Vorabendgottesdiensten sams-
tags um 18.00 Uhr in die Johan-
neskirche kommen zu können. 
Schon einmal während Reno-
vierungsarbeiten in der Kirche 
St. Josef waren die katholischen 
Geschwister bei uns eine Zeit 
zu Gast. Nun soll es, so Gott 
will, auf Dauer sein. Die sehr 

guten ökumenischen Beziehun-
gen sind dafür eine gute Vo-
raussetzung.  
In der Zukunftswerkstatt haben 
sich alle Beteiligten ausge-
tauscht und miteinander ver-
einbart, über alle Fragen wie 
Küstertätigkeiten, Organisten- 
und Reinungsdienst, sowie die 
Energiefrage und die notwendi-
ger Unterbringungsfragen von 

Gewändern und ande-
rem zeitnah zu Klärun-

gen zu kommen. 
Bei aller jetzt 
schon praktischen 

ökumenischen Zusammenar-
beit würden wir damit auch im 
Gottesdienstbereich zusam-
menkommen, wenn wir, wie 
schon einmal erfolgt, von Zeit 
zu Zeit auch ökumenische Got-
tesdienste am Sonntagmorgen 
feiern. Evangelische und Katho-
lische Glaubensgeschwister er-
leben in solchem gemeinsamen 
Feiern mehr Geschenk als the-
ologische Kompliziertheit. Sie 
erleben mehr den gegenwärtig 
wirkenden Jesus als problema-
tisierende Kirchendenke! 
Möge am Ende Gott unter uns 
fügen, was Gott will. Und wir 
feiern unter seinem Segen!  
 

Pfarrer Rüdiger Funke 
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Erste Hilfe für die Seele 
Notfallseelsorge 

Seit mehr als 30 

Jahren steht die 

Notfallseelsorge 

Menschen in akuten 

Notsituationen bei: 

Unmittelbar, über-

konfessionell und 

professionell. Aus ei-

ner anfänglich von 

Einzelpersonen getra-

genen Initiative hat sich 

eine seelsorgliche Institution 

geformt, die heute in unserer 

Gesellschaft nicht mehr fortzu-

denken ist. 
 

Notfallseelsorge in Deutschland 

präsentiert sich heute in öku-

menischer Verantwortung als 

gut organisiertes, flächende-

ckendes System, das Menschen 

in seelischen Notlagen professi-

onelle Begleitung und Betreu-

ung anbietet. 

 

Die „ökumenische 

Notfallseelsorge 

Emscher-Lippe“  

(Kreis Recklingha-

usen / kreisfreie 

Stadt Bottrop) 

startet im Januar 

einen neuen Aus-

bildungskurs zur 

Notfallseelsorgerin / 

zum Notfallseelsorger. 
 

Bei Interesse an einer Ausbil-

dung und für weitere Informati-

onen wenden Sie sich bitte an: 
 

Gregor Coert  

(Pastoralreferent) 

gregor.coert@st-sixtus.de 

Tel.: 01715334489 
 

Uwe Heubach (Pfarrer i.R.) 

uwe.heubach@ekvw.de 

Tel.: 01608577488 

 

 

 
 

24 Stunden an 365 Tagen im Jahr für alle 
Per Telefon 0800 / 111 0 111 ,  

0800 / 111 0 222 oder 116 123 

 

per Mail und Chat unter  

online.telefonseelsorge.de 
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Jugend 
Aktionen und Freizeiten

Liebe Gemeindemitglieder, 
  

in der Jugendarbeit ist immer 

Bewegung. Wir verändern un-

sere Angebote regelmäßig, um 

auf die Bedürfnisse der Jugend-

lichen gut einzugehen. Die 

größte Veränderung ist sicher-

lich die Besetzung mit unserer 

Praxisstudierenden. Von der 

Veränderung unseres Komfir-

mandenkonzeptes haben wir 

in der letzten Brücke bereits 

berichtet. Veränderungen ha-

ben wir auch bei unseren Frei-

zeiten. Das Konfi-Camp findet 

im nächsten Jahr nicht mehr in 

den Sommerferien, sondern in 

den Osterferien statt. Dadurch 

erhoffen wir uns eine bessere 

Beteiligung und geben den 

Konfirmanden früher die Gele-

genheit als Gruppe zusam-

menzuwachsen. Die Sommer-

freizeit “Summercamp” findet 

weiterhin in den Sommerfe-

rien statt. Allerdings haben wir 

entschieden, nachdem wir in 

den letzten zwei Jahren durch 

Kooperationen mit dem Kir-

chenkreis jeweils mit über 100 

Jugendlichen unterwegs waren, 

dieses Jahr nur als “Erken-

schwicker”, in einem kleineren 

Rahmen unterwegs zu sein. Wir 

fahren nach Ommen in den Nie-

derlanden. Die Freizeit ist schon 

fast ausgebucht. Sollte aber 

noch Interesse bestehen, kön-

nen Sie sich gerne bei mir mel-

den.  

Im Oktober waren wir mit eini-

gen unserer Jugendmitarbei-

ter*innen bei einer Fahrt für 

Ehrenamtliche in Berlin. Auf 

Einladung unseres Bundestags-

abgeordneten Frank Schwabe, 

hatten wir die Möglichkeit bei 
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einer Plenarsitzung zuzu-

schauen. Außerdem hatten wir 

ein Gespräch mit einer Mitar-

beiterin Schwabes.  

Hier haben wir viel über Aufga-

ben und Arbeitsschwerpunkte 

eines Bundestagsmitgliedes ge-

lernt.  In Berlin haben wir uns 

natürlich auch mit der 

Geschichte der Stadt, 

im Besonderen mit 

der Mauer befasst.  

Natürlich haben wir 

aber auch die Groß-

stadt genossen und 

erlebt.   
 

Thorben Rosenbaum 

Jugendmitatbeiter*innen, Foto: Jugendgruppe 
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Come TWOgether 
Gospel und mehr

 
 
Ein Liederabend mit Gospel 
und anderem Liedgut erfreute 
die Zuhörer*innen am letzten 
Oktoberwochenende in der Jo-
hanneskirche. 
 

Unterbrochen von gemeinsam 
gesungenen Liedern mit den 
Gäst*innen sowie guten Wor-
ten von Pfarrer Funke war dies 
einmal mehr ein gelungener 
Abend mit guter Gemeinschaft 
und dem Wunsch, Frieden und 
Freude zu verbreiten. Diese 
Gemeinschaft fand ihre Fort-
setzung auch nach dem eigent-
lichen Konzert im Gemeinde-
zentrum beim gemütlichen  

 
 
Zusammensein mit Salzgebäck 
und kalten Getränken.  
 

Der Chor TWOgether ist ein 
Zusammenschluss zweier 
Chöre, nämlich dem ehemali-
gen Gospelchor und dem Pro-
jektchor zu Kirchentagen (zwei 
= TWO und zusammen = toge-
ther). 
 

Unter der Leitung von Michael 
Schulze proben wir jeden  
Montag von 19.30 – 21 Uhr 
in der Friedenskirche, Weiden-
str. 48 in Oer-Erkenschwick. 

Der Chor, Foto: Kamien 
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Unser Repertoire reicht dabei 
von Gospel über englischspra-
chige Lieder bis hin zu 
deutschsprachigen moderneren 
Kirchenliedern. 
 

Notenkenntnis ist dabei natür-
lich von Vorteil, aber nicht  
Voraussetzung!  
Für uns steht die Freude am 
Singen und die Gemeinschaft 
im Vordergrund.  
 

Da kann auch mal ein schiefer 
Ton dabei sein, dazu proben 
wir ja und lernen immer wieder 
etwas Neues dazu.  

Die Proben starten zunächst 
mit etwas Recken und Stre-
cken, dann kommen Atem-
übungen und ein leichtes Ein-
singen dazu.  
Mit „geölten“ Stimmbändern 
geht es dann an die einzelnen 
Lieder und schwierige Stellen. 
Mit Geduld und guter Laune 
werden wir von mal zu mal 
besser und können auch mal 
herzhaft über uns selber la-

chen, wenn mal was daneben-
geht oder beispielsweise eine 
Stimme die andere überholt. 
Bass, Tenor, Alt, Sopran - alle 
Stimmen freuen sich über Zu-
wachs jeden Alters. Hier wird 
jede*r herzlich aufgenommen 
und die schwungvolle Musik tut 
ihr Übriges, so dass wir nach 
einem Abschlusslied nur für 
unsere Seelen freudig ent-
spannt wieder nach Hause und 
in unseren Alltag gehen. 
 

Einen besseren Start in die 
Woche gibt es kaum! 

Neue Sängerinnen und Sänger 
mit Spaß an der Musik sind je-
derzeit herzlich willkommen! 
Traut Euch – schaut einfach 
mal vorbei und probiert es aus 
– denn  

„Tausend Künste kennt der 

Teufel, aber singen kann er 

nicht; denn Gesang ist ein 

Bewegen unsrer Seele nach 

dem Licht.“ (Max Bewer) 
 
Angelika Roth 
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Ein neuer Singkreis 
Balladen, christliche Hymnen &  

fröhliche israelische Melancholie 

In einer Auslegung von Charles 

Haddon Spurgeon - ein engli-

scher Baptistenpastor im 19. 

Jahrhundert - zu dem Psalm 4 

(Bibel) fand ich folgendes Zitat: 
 

[Der] orientalische Kirchen-

lehrer Gregor von Nazianz († 

390) [sagt]: "Herr, ich bin ein 

Instrument, das der Berüh-

rung deiner Hand wartet." O 

dass auch wir dem Geist des 

Herrn stets so zur Verfügung 

stehen möchten! Wenn er die 

Saiten unseres Herzens rührt, 

werden liebliche Töne daraus 

hervorquellen. Sind wir voll 

Glaubens, voller Liebe, dann 

sind wir lebendige Musikin-

strumente. 
 

Ich fand heraus, dass es wirk-

lich ein Vom-Geist-berührt-Sein 

gibt. Musiker und Sänger, die 

sich berühren lassen vom Geist 

Gottes, finden zu einem friedli-

chen Miteinander - man könnte 

in Tatsache auch sagen: Team-

Geist - im Gesang und Musik. 
 

Der sehr oft im Raum stehende 

Wunsch, zum Gesang zusam-

menzufinden, wurde "irgend-

wann" zu einer Realität.  

Unser Liedgut ist ausschließlich 

"christlich" geprägt. Darunter 

gibt es jedoch viele Stilrichtun-

gen. Es gibt Balladen, christli-

che Hymnen, israelische fröhli-

che Melancholie, seltene  

oder nicht bekannte Lieder 

(auch zur Adventzeit).  

Oft erleben wir - nach anfängli-

cher Skepsis - dass Lieder, die 

zunächst nicht eingängig sind, 

z.B. "Leg Deine Not in Gottes 

Hände", zu einem Mittel wer-

den, die unseren Alltag positiv 

begleiten. 
 

Was gibt es sonst noch zu be-

richten? Ach so: Wir sind keine 

Profis, jedoch leidenschaftliche 

Sänger. Für Menschen, die ge-

nauso fühlen und berührt sein 

wollen, ist bei uns Raum genug. 

- Immer freitags um 19.00 Uhr 

im Gemeindezentrum. 
 

Herzlichen Gruß  

Klaus Sach 

Konstanze Ebel 
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Stern über Bethlehem 

In diesen Tagen hören wir von 

Euclid. Wir sehen Fotos, die auf 

langem Wege zu uns aus dem 

All auf die Erde kommen. Die 

Teleskopsonde soll uns die 

dunkle Materie und Galaxien 

näherbringen.  
 

Zu Advent und Weihnachten 

sind wir aber eher auf der Su-

che nach Licht, nach dem 

Leuchten und den strahlen-

den Sternen. Zu Sternen, 

die trotz des langen 

Weges durch das All 

bis zu uns auf die Erde 

leuchten. 
 

So wie es vor mehr 

als 2000 Jahren war.  

Denn es war ein heller Stern, 

der den Sterndeutern den Weg 

wies. Auch die Hirten erkannten 

durch den Stern über dem Stall 

ihren Weg. 
 

Und wir heute beginnen mit viel 

Freude und voller Hoffnung 

nach der düsteren November-

zeit mit dem Beleuchten der 

Wohnungen und Häuser für die 

Adventszeit. 

Doch ist schon am Ewigkeits-

sonntag der erste Lichtblick da. 

Wir gedenken der Verstorbenen 

und wissen um ihre Heimkehr 

zu Gott und Christus. Der selbst 

hat uns gesagt: Ich bin das 

Licht der Welt. 

Wir stellen leuchtende Sterne 

ins Fenster oder Kerzen zur Er-

innerung an das Dunkle in der 

Welt, das es zu überwinden gilt.  
 

Lichterketten schmücken Haus 

und Garten, oft auch über die 

Weihnachtszeit hinaus. 

Sankt Martin und Sankt Niko-

laus werden als leuchtende Um-

züge gestaltet und erinnern an 

Menschen, die im Sinne 

Christi gehandelt haben. 
 

Der Weihnachtsbaum 

wird leuchtend, mit 

Kerzen geschmückt. 

Wir singen Lieder, 

die hell machen, 

Freude und Hoffnung 

bringen.  
 

Und nicht zuletzt sind es die 

Sternsingergruppen der katho-

lischen Gemeinden, die die 

Weihnachtsfreude in das Neue 

Jahr hineintragen. Sie singen: 

Gloria in excelsis deo und brin-

gen uns den Segensspruch: 

Christus mansionem benedicat 

(Christus segne dieses Haus). 

Und sie tragen stets einen gro-

ßen, goldenen Stern vor sich 

her. 
 

Und dies alles begann mit dem 

Stern über Bethlehem, der den 

Sterndeutern den Weg wies. 
 

Gaby Engfer            
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Weltgebetstag der Frauen 
Seit 1994 aus Palästina

Ein Hoffnungszeichen 

gegen Gewalt und 

Hass „… durch das 

Band des Friedens“ 

zum Weltgebetstag 

2024 aus Palästina. 
 

Bereits 1994 kam der 

Weltgebetstag aus Pa-

lästina. 30 Jahre später, 2024, 

haben wieder Frauen aus Paläs-

tina den WGT vorbereitet.                                               

Am 1. März 2024 wird er in der 

ganzen Welt gefeiert. 
 

Die Gottesdienstordnung aus 

Palästina für den WGT 2024, ist 

vor dem 7. Oktober 2023, dem 

brutalen Angriff der Hamas und 

der sich daraus entwickelnden 

kriegerischen Auseinanderset-

zungen entstanden. 
 

Die Texte, Lieder und Gebete 

der Liturgie, spiegeln den All-

tag, die Leiden und die Hoffnun-

gen der Christinnen wider, die 

sie entwickelt haben, um sie 

mit anderen weltweit zu teilen.   

Die biblischen Texte in der Got-

tesdienstordnung, besonders 

Psalm 85 und Eph 4,1–7 kön-

nen in der aktuellen Situation 

tragen. Mit ihnen kann für Ge-

rechtigkeit, Frieden und die 

weltweite Einhaltung der Men-

schenrechte gebetet werden. 

Wie die Situation am 

1. März 2024 sein 

wird, ist leider nicht 

absehbar. 

Aber wir werden zu-

sammenkommen und 

klagen, beten und sin-

gen. Das Material dazu 

wird überarbeitet und 

uns dann zur Verfügung stehen. 
 

Schließen auch Sie sich am  

1. März 2024 über Länder- und 

Konfessionsgrenzen hinweg mit 

anderen Christinnen und Chris-

ten zusammen, um auf die 

Stimmen von Frauen aus Paläs-

tina und ihre Sehnsucht nach 

Frieden in der Region zu hören 

und sie zu teilen. 
 

In der Evangelischen Friedens-

kirche, Weidenstraße 48 in Oer-

Erkenschwick, wollen wir uns, 

wie in jedem Jahr, am 1. März 

2024 um 18.00 Uhr treffen, um 

in ökumenischer Gemeinschaft 

diesen so wichtigen Tag mitei-

nander zu feiern. 

Herzliche Einladung dazu, von 

Maggie Raab-Steinke und dem 

ökumenischen Vorbereitungs-

team.

Zur Aktualität in der Region s.a. 

https://weltgebetstag.de/ 
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Am 22.Januar 2024, wird es, 

wie geplant, einen Vorberei-

tungstag für Multiplikator*in-

nen und Interessierte geben, 

mit Informationen über das 

Land, die Menschen und ihre 

Lebenssituation.   
 

Bis dahin werden sicher auch 

alternative Vorschläge zu einer 

Gottesdienst-Gestaltung vorlie-

gen, also auch eine Bibelarbeit 

angeboten. Ein landestypisches 

Mittagessen wird gereicht.  
 

Von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

treffen wir uns im Evangeli-

schen Gemeindezentrum,  

Dietrich- Bonhoeffer-Platz 1, in 

Oer-Erkenschwick. Der Kosten-

beitrag von 12€ ist am Veran-

staltungstag zu entrichten. 
 

Verbindliche Anmeldungen 

dazu sind ab 01.12.2023  

möglich bei:  

Maggie Raab-Steinke, 

maggie.raab-steinke@evangelisch-in-oe.de 

oder Telefon 02368 2476,  

oder 0170 2126022 

 

Gott der Barmherzigkeit, 

mit Dir weinen wir. 

Jüdische Menschen wurden 

massakriert. 

Unzählige sind an Leib und 

Seele verletzt. 

Der Terror der Hamas 

bringt überall Leid. 
 

Gott der Liebe, 

wir bitten Dich, schau auf 

die Menschen im Heiligen 

Land, 

Juden, Christen und  

Muslime, Israelis und  

Palästinenser, 

die Lebenden und die Toten. 
 

Gott des Friedens, 

erinnere uns an Deine  

Verheißung 

und mach sie wahr, 

dass unser Leben seinen 

Ausdruck finde in 

Schalom, Frieden, Salam. 
 

Amen 

 
Angesichts der anhaltend eskalie-

renden Lage im Nahen Osten ru-

fen Religionen überall auf der 

Welt derzeit zu Friedensgebeten 

auf. Die Ratsvorsitzende der 

Evangelischen Kirche in Deutsch-

land, Annette Kurschus, betet mit 

diesen Worten für den Frieden. 
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Weltladen 

Ausverkauf

Der Weltladen 
im Evan-

gelischen 
Gemeinde-

zentrum wird leider zum 
31.12.2023 aufgelöst.   
Bis dahin können wie üblich 
dienstags von 9.00 bis 11.00 
Uhr und jeden Sonntag, wäh-
rend des Kirchcafés, nach dem 
Gottesdienst, Einkäufe der noch 
vorhandenen Materialien, oder 
Lebensmittel, stattfinden. 
 

Einige Artikel werden reduziert 
angeboten, oder können gegen 
eine Spende erworben werden. 
 

Nähere Auskunft bei Maggie 
Raab-Steinke, 0170-2126022, 
oder im Gemeindebüro der 
Evangelischen Kirchenge-
meinde Telefon 02368 -1461. 
 

Maggie Raab-Steinke 
 

Konstanze Ebel 
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Fliedner-Kita 
Neubau einer fünfgruppigen Kindertagesstätte

Liebe Gemeindeglieder! 
 

Unserer Kirchengemeinde war 
und ist der Betrieb unserer Kin-
dertagesstätten immer ein ganz 
besonderes Anliegen. Die Viel-
falt der Arbeit mit den Kindern 
und deren Eltern belebt seit 
Jahrzehnten unsere Gemeinde. 
Das Presbyterium hat dafür im 
Gemeindehaushalt jedes Jahr 
beträchtliche Summen bereit-
gestellt. Die dringend nötige 
Sanierung der Fliedner-Kita und 
der permanent defizitäre Be-
trieb der zweigruppigen Einrich-
tung übersteigen jetzt jedoch 
alle finanziellen Möglichkeiten 
der Gemeinde. Darum wurde 
der Beschluss gefasst, den Be-
trieb des Kindergartens im jet-
zigen Gebäude im Sommer 
2025 einzustellen und bis dahin 
eine neue fünfgruppige Kita auf 
dem großen Gelände von einem 
Investor errichten zu lassen. Im 
Idealfall können dann die Kin-
der mit ihren Erzieherinnen di-
rekt dahin umziehen. Bis dahin 
wird, auch bei Verzögerung der 
Fertigstellung, der Betrieb im 
alten Gebäude gewährleistet. 
 

Die Mitglieder im Presbyterium 
legen großen Wert darauf, den 
evangelischen Standort an der 
Weidenstraße zu erhalten.  

So haben wir das Diakonische 
Werk im Kirchenkreis Recklin-
ghausen als Investor und Bau-
herrn für das neue Gebäude ge-
winnen können. Träger und Be-
treiber der Einrichtung wird, 
wie bisher, der Verbund der 
Kindertageseinrichtungen im 
Kirchenkreis Recklinghausen 
sein. 
 

Alle beteiligten Gremien (Stadt 
Oer-Erkenschwick, Kita-Ver-
bund, Diakonisches Werk und 
Kirchengemeinde) sind sich ei-
nig, dass an diesem Standort 
weiterhin eine Kindertagestätte 
betrieben werden soll. Die Ge-
spräche und Planungen dazu 
haben bereits begonnen und 
die nötigen Verhandlungen zu 
den entstehenden Kosten 
(Miete, Erbbauzins, Abrisskos-
ten u. dgl.) werden geführt. 
 

Jürgen Behrendt 

Bild von brgfx auf Freepik 
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Wir gratulieren zur Taufe 
 

März 2023 – Oktober 2023 

 

Pia Große ** Mika Milius ** Luca 

Kusnierczak ** Emilio Lorenz ** Thea-

Vittoria Röttger ** Vincent Urbaniak ** 

Noah Disarz ** Aris Schlang ** Trevor 

Corzillius ** Kilian Corzillius ** Henry 

Ladwig ** Layelle Oberhaus ** Lian 

Oberhaus ** Filja Steffen ** Emma Schill ** Yuna Schugall ** Toni 

Seul ** Edda Cremer ** Dewen Münsterkötter ** Selia 

Münsterkötter ** Fiete Krause ** Felix Sadowski ** Simon Schulze 

** Shahram Abbasi ** Jule Maßmann ** Emilia Simsek ** Emiliy 

Kwasny ** Lucas Marchlewitz ** Darline Quill ** Juline Quill ** 

Jeremy Quill ** Liv Pingel ** Haylie Pingel **Alexander Reiß ** Lio 

Darvin Müller ** Ella Lakomy ** Willem Benjamin Perri **Clara 

Kramer ** Theo Dryja ** Felix Semper **Matti Christian Magnus 

** Hailey Peukert ** Zoey Peukert ** 

 

 
 

Wir gratulieren zur Trauung 
 

März 2023 – Oktober 2023 

 

� Jan und Mandy Hoffmann, geb. Neitzel 

� Yannick und Dana Kozian, geb. Schwarzländer 

� Lukas und Eva Marie Petruck, geb. Wendlinger 

� Björn und Sabrina Mammey, geb. Fischer 

� Sabrina Löhrhoff und Theresia, geb. Rongitz 
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Beerdigungen  
 

März – Oktober 2023  
 

Marion Danne, geb. Stähler ++ Anneliese  

Buberl, geb. Lippert ++ Sascha Kariger ++ 

Horst Trapp ++ Eckhard Braun ++ Vilma  

Demler, geb. Glaser ++ Maria Mäuser, geb. 

Nadolszak ++ Erich Camin ++ Birgit Bothe, 

geb. Böse ++ Renate Dieske, geb. Reinhardt 

++ Waltraud Ottschick, geb. Wyzenti ++ Karl 

Heinz Thüner ++ Günther Sänger ++ Friedrich 

Schulmann ++ Lucie Randzio, geb. Grätz ++ 

Olga Prost ++ Lucia Bohle, geb. Malberg ++ 

Günter Gaede ++ Waltraud Lücking, geb.  

Dorkowski ++ Erika Hoppe ++ Astrid Oppermann, geb. Schulze 

++ Doris Lörcks, geb. Mucha ++ Ingeborg Ohlshofer, geb. Libuda 

++ Wilfriede Gehrmann, geb. Holzapfel ++ Erwin Sagert ++ 

Roswitha Stübbe, geb. Schönwaldt ++ Marianne Geist, geb. 

Czybulka ++ Georg Ladwig ++ Jörg Hlawenka ++ Karl-Heinz 

Ratzmann ++ Gisela Mai, geb. Groß ++ Renate Schulze, geb. 

Recktenwald ++ Katharina Nemenz, geb. Alzner ++ Erich Geisler 

++ Czarkowski, Günter ++ Bärbel Günther, geb. Borutta ++ 

Emma Gerdt, geb. Röhrich ++ Friedhelm Dembowski ++ Erich 

Luthardt ++ Bodo Wiese ++ Günter Strozewski ++ Andreas  

Sadowski ++ Ursula Bienert, geb. Kieke ++ Annegret Nanko ++ 

Helmut Vogel ++Gerda Zieglmeier ++ Auguste Schau, geb. Giesa 

++ Claus-Dieter Bonnermann ++ Helga Grießbach, geb. Guddat 

++Erika Kobielka, geb. Kant ++ Brigitte Klemm, geb. Nierste ++ 

Karin Zinner, geb. Lachnitt ++ Inge Siewert ++ Ines Möller ++ 

Renate Sager ++ Ursula Buschenhoff ++ 

 

 
 

Widerspruchsrecht 

Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche Amts-
handlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht einverstanden 
sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder mündlich im Gemeindebüro 
erklären. Wir bitten, diesen Wunsch frühzeitig, also vor dem Redaktionsschluss zu 
erklären, da ansonsten die Berücksichtigung Ihres Wunsches nicht garantiert  

werden kann. 



 

 

 


